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Wie erleben Mitarbeiter*innen im 

akademischen Mittelbau ihre 

Arbeitsbedingungen?

Welche Stressoren lassen sich ggf. identifizieren?

Welche Coping-Strategien nutzen die 

Mitarbeiter*innen?

Theorie-Modell

3-Ebenen Modell
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Hannah Neunaber (hannah.neunaber@uol.de)  / Karin Koopmann(karin.koopmann@uni-oldenburg.de)

Neele Peters (neele.peters@uni-oldenburg.de) / Pia Kauffmann (pia.kauffmann@uni-oldenburg.de)
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Problemzentrierte Interviews

Interviews mit wissenschaftlichen Mitarbeitenden des 

akademischen Mittelbaus (in der Prä- oder Postdoc-Phase)

Inhaltsanalyse nach Mayring

Juni
▪ Forschungsdesign

▪ Fertigstellung des Leitfadens

Juli
▪ Postersession

▪ Kontaktaufnahme zu 

Mitarbeiter*innen im 

akademischen Mittelbau

August
▪ Projektzwischenbericht

August-September

▪ Durchführung der 

Interviews

Februar
▪ Ergebnispräsentation

März
▪ Projektabschlussbericht

April/Mai

▪ Theoretische Zugänge zum 

Thema Stress und Arbeits- 

zufriedenheit
▪ Karrierewege im deutschen 

Hochschulsystem

▪ Entwicklung des Leitfadens

Forschungsziel
Herleitung der

Fragestellungen

stressor or resource?

organisational

professional

individual

Gewinnung fundierter Erkenntnisse 

über Arbeitsbedingungen und Alltag der 

wissenschaftlichen Mitarbeitenden im 

akademischen Mittelbau

Erweiterung des Forschungsstands

Erfassung individueller Motivationen, 

Perspektiven, Emotionen und Gedanken 

sowie Coping-Strategien

Methode
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Oktober
▪ Transkription 

▪ Auswertung der qualitativen 

Befragungen

2023

2024

Aufgrund wachsender Anforderungen in Forschung und Lehre, neuer Aufgaben im 

Hochschulmanagement, zunehmend entgrenzter Arbeitszeiten, schwieriger 

Karriereperspektiven und fehlender Vereinbarkeit von Familie und Beruf entstehen 

für Wissenschaftler*innen vielfältige Spannungsfelder, bisweilen auch Stress. Nicht 

zuletzt aufgrund strenger Befristungsregelungen und daraus resultierender prekärer 

Arbeitsverhältnisse wird insbesondere der akademische Mittelbau mit einem hohen 

Stress- bzw. Burnout-Risiko konfrontiert.
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